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Willkommen schöne
Osterzeit

Dasj2ihrliche Wiedererwachen derNatur war und istein Anlaß zu

einem Fest, bei dem Naturvorgänge stark empfunden werden.

Niemand zeigt uns besser als Goethe in seiner Dichtung, wie hier

das wundervolle Natudeben den Kern des Festes bildet.

,,Vom Eise befreit sind Strom und Bäche

durch des Frühlings holden, belebenden Blick,
im Tale grünet Hoffnungsglück;
der alte Winter in seiner Schwäche

zog sich in rauhe Berge zurück."

Diese Worte läßt Goethe seinen Faust auf clem Osterspaziergang

sprechen.
Ostem ist ein ganz wichtiges Fest. der Cluisten. Jesus ist aufer-

standen. Es ist da-s höchste und iilteste Fest der christlichen Kirche'
Für die Menschen vor Christus war Ostem einfach ein großes

Frühlingsfest. Sie feierten damit ihre Frühlingsgöttin Ostara -

deshalb wahrscheinlich auclt der Narne ,,Ostern".
Viele unserer heutigen Osterbräuche stammen aus dieserheidni-

schen Zeit - clie Kirche hat sie dann später einfach übemommen und

ihnen einen religiösen Sinn gegeben. Ostern hat kein festes Datum

wie z. B. Weihnachten. Es ist ein ,,bewegliches Fest". Das einzige,

was man genau sagen kann: Es findet immer zwischen dem 22.

Mlirz und dem 25. April sratt. Nie vorher und nie nachher. Schuld

daran ist der Mond. Die meisten Völker haben nlimlich früher ihre

Tnitnach tlem Moncl berechnet - nicht nach der Sonne, wie wir das

heute [un.
Von einem Vollmond zum anderen sind es ungefähr 29 Tage.

Unser heutiger Sonnenkalender dage gen hat ja 30 cxler 3 I Monats-

tage. Die Volhnondtage fallen also itruner auf ein anderes Datum.

Und weil tlie Kirche festgelegt hat, daß Ostern immer am Sonntag

nach dem ersten Volhnond ln Frühjahr gefeiert wird, lindert sich

da^s Osterdatum jedes Jerhr. Frühlingsanfang ist der 21. März - der

Das Samenkom

Ein Samenkorn lag auf dem Rücken,

die Amsel wollte es zerPicken. /

Aus Mitleid hat sie es verschont

und wurde dafür reich belohi-,t.

Das Korn, das auf der Erde lag,

das wuchs und wuchs von Tag zu,Tag.ilt
Jetzt ist es schon ein hoher Baum i
und trägt ein Nest aud *ei.he.tt Flaum/r I I
Die Amsel hat das Nest erbaüt; I
dort sitzt ri. nun/ur1d r*itrlh.., liu,.

',"*r/* orf,r*'

...-i-

erste Sonntag nach dem Frühjatrsvollmond kann also frühestens

ant22. März sein.

Schön ist die Osterzeit" wenn die ersten Krokusse und Veilchen

blühen und die Natur zu neuem Leben erwacht. Und mit dem

Frühling kommt natüdich auch der Osterhase mit seinen bunten

Eiem. Es gibt also gleich mehrere Gründe, sich über Ostern zu

freuen. Zur Freude gehört die Vorfreude, gehört das Geschichten-

lesen uncl Geschichtenerzählen, rJas Backen und Basteln und vieles

mehr. Und es gehört auch das gemeinsame Feiem dazu - denn

Ostern ist ja ein Fest für die ganze Familie, und jeder kann mithel-

fen, daß es ein ganz besonders schönes Fest wird.

Das Osterei gehört zu den ältesten Requisiten der Osterfeier, und

es steht im Zentrum vieler Bräuche, unter denen das Färben beson-

dere Bedeutung erlangt hat. Das Verstecken oder Sammeln von

Eiem und Süßigkeiten macht auch heute noch Kindern und deren

Eltern große Freude. Als besonders populäres Requisit des Osterfe-

stes gilt der Osterhase, der, zumindest bei den kleineren Kindern'

eine ausschlaggebende Rolle spielt. Denn immerhin soll er in der

Lage sein, Eier zu legen und sie hübsch bunt bemalen zu können.

.Iürgen Pump
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öö00 Inselrundblick öös;ö Portzgr- Rnponr
. Ab 01. 04. 92 werden in der Gemeinde-

verwaltung die Parkausweise zum Befah-
ren gesperrklr Bereiche (VZ 250) Schwar-
zer Busch, Gollwitz und Timmendorf-
Strand nach Antragstellung wieder
ausgestellt. Formulare dazu liegen in der
Gemeindeverwaltung bereit. 1992 beträgt
die Gebtihr 20,- DM. Der Parkausweis ist
sichtbar im Fahrzeug zu hinterlegen.

. Zur Abstrafung von Zuwiderhand-
lungen gegen die StVO werden zu Saison-
beginn zwei befugte und geschulte Perso-
nen von der Insel Poel im Auftrag der Kreis-
verwaltung tätig sein. Es werden die
berühmten Knöllchen verteilt. Bei Nicht-
nachkommen der Verwarnung (Verwar-
nungsgeld) wird ein B u ßgeldbescheid durch
die Kreisverwaltung erlassen. Die Verwar-
nun gsgelder fl ießen der Gemeindeka*sse zu.

. Auf Grund von Bauarbeiten macht sich
die Verlegung der Bushaltestelle vor der
Bäckerei Thoma-ssek kurzfristig notwen-
dig. In Absprache mit dern Straßenbau-
lastträger, der Kreisverwaltung Wismar, der
Polizeiinspektion Wismar, dem Bauunter-
nehmer und der Gemeindeverwaltung wer-
den dazu entsprechende Varianten an Ort
und Stelle geprüft. Es betrifft nur die oben
erwähnte Flaltestelle vor der Bäckerci, die
gegenüberliegende llaltestelle bleibt beste-
hen.

. Nach erfolgter Verkehrsschau am 27.
01. 1992 mit der Kreisverwaltung Dezcrnat
II, Verkehrsabtcilung im Rechts- und Ord-
nungsamt, der Polizeiinspektion Wismar
Lantl und Vertretenr der Gemeindeverwal-
tung ergibt sich an Hand des Straßennetzes
die Aufgabenteilung bei der Beschilderung
der Straßcn der Insel.

St ra./Jenhauant Schwe ri n:
L II 15 Fzihrdorf - Timrnendorfer Strand
L II l-5 Möwenweg
L II 18 Abzweig Möwenweg - linke Stra-
ßeneinmündung Bungalowsiedlung
Schwarzer Busch
Kreisverwahung:
FZihrdorf - Malchow - Vorwerk - Gollwitz -

Einbindung Tankstelle
Genrcindevenvaltung:
Alle übrigen Straßen und Wege, soweit sie
nicht in Privatbesitz sind.

7[ einer w,erla n .'K m d s c fi a ft
ein t''ofies ud erfiolsornts Ostcrfcst.

Ifire Sabüre Gliigle

In diesem Rahmen wurde auch dem Anftag
auf Geschwindigkeitsbegrenzung auf dem
Möwenweg auf 30 km/h zugestimmt.

. Anfang April 1992 ziehen wir in meine
neue Zahnarztpraxis in Kirchdorf, Bir-
kenweg 20, um. Die Neueröffnung wird
dort voraussichtlich zu Ostern sein. Aus
diesem Grund muß die Sprechstunde für
mehrere Wochen ausfallen. In Schmerzfäl-
len suchen Sie bitte in dieser Zeit den Not-
dienst auf (siehe Tagespresse).

Dipl.-Stom. Michael Oll

. Das Team von der Kindertagessuitte
,,Lütt Matten" Kirchdorf hat für die
krebskranken Kinder aus Greifswald
150,- DM gespendet.

i.A. H. Buchholz

Aufgepaßl an alle Gewerbetreibende!
Wir möchten Sie darüber informieren,

daß unser Kindergarten auch in diesem Jahr
wieder eine große Kinderparty für alle
Poeler organisiert. Höhepunkt soll unter
anderem eine riesige Tombola mit atrakd-
ven Preisen sein. Den Erlös wollen wir zum
Um- und Ausbau des ,,Kohlebunkers" als
Sport- und Mehzweckraum für unsere Kin-
der verwenden. Einige Gewerbetreibende,
wie H. Albrecht, Fr. Flügge, Fr. Buchholz,
Fr. Melde, die Mitarbeiter des Landwaren-
hauses und der Freiwilligen Feuerwehr lei-
sten ihren Beitrag, indem sie uns bei der
Durchführung der Kinderparty finanziell
und materiell unterstützen.

Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie sich
an der Organisation unserer Tombola mit.
Cield- cxler Sachspenden beteiligen. Nur
durch Ihre aktive Mithilfe wird das Gelin-
gen dieser Aktion gesichert, da unsere fi-
nanziellen Mittel begrenzt sind.

Falls Sie bereit sind, uns mit Spenden zu

un(erstülzen, bitten wir Sie, sich bis zum
76.04. 1992 in unserer Einrichtung zu mel-
den.

Vielen Dank für Ihre Mühe.
Ihr Teant vom Kindergailen

,,Poeler Kückennefi"

. Jürgen Soltrnann wird seine im letzten

,,Poeler Inselblatt" an gekündigte Bootsrei-
se am 25. April in Traben Trabach an der
Mosel beginnen.

Spruch des Monats
Der Zugang zur Macht muß

Menschen vorbehalten werden,
die nicht in sie verliebt sind!

ln der 7.e,it zwischen dem 20. 02.bis zum
28.02. 1992 wurde in Timmendorf in ei
nem Bungalow eingebrochen.

Am 01. 03.'92 wurde in den Mittagsstun-
den ein Kinderwagen von einem Hof in
Kirchdorf entwendet.

In der Nacht vom 01. 03. zum 02. 03.'92
stahlen Unbekannte ein Schwein aus dem
Stall in Neuhof.

Innerhalb von zehn Tagen wurde in den
Reifenservice in Oertzenhof gleich dreimal
eingebrochen. Ztka 37,- DM wurden ent-
wendet.

In der Nacht vom 05. 03. zum 06.03.'92
wurde versucht" den Panzerschrank in der
Kaufhalle in Kirchdorf zu öffnen. Dieses
gelang aber nicht. Der Sachschaden geht
über 9.000,- DM

Hllrtel, Polize ime i ster

f-;;"';;;;;;;"";l
Der Hauptausschuß der Gemeindever-
tretung Insel Poel beschloß in seiner
Sizung am ll .02.1992, die ehemalige
Kaseme am Schwarzen Busch (Neu-

bau) dem Fremdenverkehrsamt zur
Bewirlschaftung zu übergeben.
Somit ist es möglich, in diescm Gcbäu-
<le 20 beheizb are Zw eibettzimmer ein-
zurichten, und diese bis zur endgülti-
gen Entscheidung überdie spätere Nut-
zung des gesamten Komplexes als
Übernachtungsrnöglichkeit für Reise-
gruppen, Jugendgruppen und auch Fa-
milien anzubieten.
Im Gebäude befinden sich ein Küchen-
raum und ein größerer Aufenthalts-
raum. Die räumlichen Bedingungen
sind dazu geeignet, den Hausgästen
Frühstück und Abendbrot anzubieten.
Das Fremdenverkehrsamt Insel Poel

schreibt die Bewirtschaftung des Ob-
jektes fürden Bereich Verpflegung auf
gewerblicher Basis aus.
Bewerben können sich ansässige Ge-
werbetreibende. Die Abgabe der Ange-
bote ist bis zum 15. 04. 1992 im Frem-
denverkehrsamt in Kirchdorf, Wismar-
sche Straße 22, möglich. Später
eingereichte Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Fr emdenv erkehr s aml I nse I P oel
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Wieder als Deutsche unter den Deutschen

Historie und Zukunft
Das Christliche Jugenddorfwerk küm-

mert sich um die Inrcgration junger Aus-
siedler - auch im Kreis Wismar und auf
unserer Insel Poel.

Zu diesem Thema gibt es Fragen über

Fragen und leider auch Abneigung gegen-

über diesen Menschcn. Viele verwechseln

die Problematik Asylbcwerber und Aus-
siedlcr. Es ist schon ein [Interschied, denn

die dcutsche Sprache hat für alles eine Er-
kliüung cxJer Beschreibung bereit. So ge-

schieht das schon mit den klcinen Vorsilben
tlm-, iibcr- oder Aussicdler.

der Rußlanddeutschen
Man kann es schließlich einer Volks-

gruppe, die jahrzehntelang diskriminiert
wurde, nicht verdenken, wenn sie nun end-

lich einen Schlußstrich unter ihre Vergan-
genheit ziehen will. Die Deutschen seien

massiven Drohungen in ihrer jetzigen Hei-
mat ausgesetzt. - Wer will und kann da noch

bleiben? j.p.

Knartext
Informationen aus der Gemeinde'

verwaltung

" Die Elternbeiträge in den Kindertages-

stättcn werden gegenwärtig nicht. verän-

dert. Erst nach cler Verabschiedung des Kin-
dertagesstättcngesetzes im Landtag Meck-
lcnburg-Vorpommerns werden neue Sätze

fes(gelegt.

> Das Wohnltaus Feldstraße 2 wird ver-

kauft, cbenso das Wohnhaus in der Feld-

straße I (chcmals L. Richter).

" Zur Anzeige bei der Kommunalaufsicht
liegen folgende Satzungen vor:

- Gcmeindesatzung der Insel Poel

- Sauung über tlie Straßenreinigung
- Gcbührensatzung über Dienstleistungen

cler Frciwilligen Feuerwehr
- Satz.ung zur Gestaltung von Gebäuden

und baulichen Anlagen
- Wocltcnnralktsatzun g

- Satz.ung zur Erhcbung von Vcrgnügens-
steucnl für das Ilalten von Spiel- und

Gcsch ickl icltkei t.sgcräten

- Satzung übcr dic Ilrhebung von Pacht-

zins
- Satzung übcr Parkplatzgebühren
- Ausschrcibungs- untl Vergabeordnung

Hauptausschußsitzung am 16.03.92

o I)ic Abgeortlrtclcn wurdcn überdie Ver-
wahung dcr korntnunalcn Wohnultgen in-
lil'rnicrt.

o Bci dcr Aussch e ibung zur BcwirLschaf-

tung t-lcr Schulküchc sind kcine Bewerbun-
gcn cingcgangen. Auclt die GasLsuitten un-

tcrbrcitctcn kcinc Angebote.

> Ln llccht.sstreit Zielonacki hat tlas Kreis-
gericht Schwerin-Statlt die Vcrhandlung ab-

gclchnt und siclt als unzusuindig erklärt.
l)crnnrichst soll cler ZivilrechLsstreit im Kreis-
gcricht Wisrnar fortgeführt werden.

" Für da^s Objekt Gollwitz werden die

Eigcntumsvcrhältnisse bis I 933 zurückver-
lblgt, da Rückführungsansprüche angemel-
tlet wurden.

UmsietJlcr waren alle Menschen, die nach

194-5 untl später aus Ostpreußen, Schlesiert

uncl Ilintcrpt)rnmcnl kamcn. ÜbcrsictJlcr
nannle rnan zrlle DDII-Bürgcr, dic entwedcr
lcgal rxlcr illcgal von dcr DDI{ in dic BRD
übcrwechscltcn. Aussicdlcr sind nun züle

Dcutschcn, tlie vor allctn aus dcr ehcrnali-
gcn Sowjctunion, aus Polcn oder Ii,umiinien
kornlncn.

Gchcn wir tlcr Fragc nach, wic lcbtcn die

Rußlancldcutschen nach l945 bis hcutc'l
Sic blicbcn bis zutn Ilrtclcr dcs Kriegcs und

bis zurn Bcsuch Adcnaucrs 1955 in Moskau
unlcr Sontlcrkotnlnzutclantur. Sic le btcn hin-
tcr Surchcldraht in Ilolz.biuackctt urtd in
Erdh(ihlcn und mußtcn clahci Schwcrstir-
bcit vcrricltlcn. l)ic l-cbcnstnittch'atiortcn
warcn gcring. Frauctt wurtlcn von Kirtdcrrl
und Miinucln gclrcllnt. Viclc stiu'bctt utttcr
dicscn katirstrtlphiücn Vcrhül tttissclt.

Bis 1955 bticbcn dic I)cut.schcn lcchtlos.
Auch nach tlcr Wicdcrltcrstcllurtg clcr
rncnscltlichcn Würtlo blicb cs ihncn langc

verwchrt, Vcrwandtc itt trcnitchbutcn l)(ir-
lcnr zu bcsuchcn. Ilrst 19(y4 konnlc cinc
'l'cilrchabil il icrung cmcicltt wcldcn. Ä llcr-
dings konntcn sic bis hculc nicht ilt iltrc
altcn Sicdlungsgcbiclc zurückkchrcrt. l)ie
Pl'lcgc dcutschcr Kultur wurdc stiuttlichcr-
seits untcrdr'ückt. l)cutschc Spritclte itn
I Intcnicht war urun(iglich. Als stlwjctischcr
Bürgcr dcutschcr Nationirlitlil witr Initlt llttt-
gc 7,cit cirt Mcnsch zwcitcr Klitssc. l)cr
Wunsch tlicscr Mcttschcn Ititclt llchltbilitic-
rung und Ausrcisc isl also lncht' itls vcr-
striutllich.

Mir tlcrn l{cgicru ngsiuttrill Gtlrblttschtlws
irn J:ürrc 1985 konnlcrt dicsc Fordcrungctt
ofl'cn ausgcsprochcn wcrclcrt. I ls lirnnicrtc
sich cinc Intcrcsscnverlrctullg,,Wicdcrgc-
burt", tlic ilu wcscntlichcs Zicl in tlcr Wic-
tlcrcrrichtung dcr Autorulrncrt llcpublik tlcr
Wolgatlcutschcn sicht. Dic pralitischc Wie-
dcrbcsicdlung dcr ltcpublik wiu aulgrurtd
von Protcstcn dcr cinhcirnischcn Bcv(ilkc-
rung nichl rn(iglich. Dcsh:rlb blcibt dic Fra-
ge: Gehen odcr Blcibcn'l Noch isl kcinc
endgültigc Lösung abzuschcn.

FußbaII
Der PSV I ist weiterhin auf Erfolgskurs in

Richtung Bezirksliga. Die Ergebnisse der

letzten Spiele:

Poeler SV I - Brüsewitzer SV 0: 0

TSG Gadebusch - Poeler SV I 2:3
Possnien (l), Wieck, J. (1), Poschardt (l)
PoelerSVI-Dabeln I:0
Auch die Poeler SV II hat gute Ergebnisse

vorzuweisen:

Poeler SV II - Gramkow I : 0
Pieper (l)
Benz - Poeler SV II
Dassow - Poeler SV II
Ewert (1), Knining (2), Eggert (l), Slomka (l)
Poeler SV II - Neukloster 5 : I
Sengpiel (2), Slomka (2), Pudschun, L. (1)

Hervorzuheben sirul die überragenden Lei-
stungen des Torhüters E. Meyer (gehaltener

Elfmeter).

Guten Fußball bietet ebenfalls der Nach-

wuchsbereich:

Klütz - Poel (A-Jugend) 222
März (l), Duwe (1)

Schönberg - Poel (A-Jugend) 3: 4
Meierfeld (l), Broska, O. (1), Müller (1)

Die Manschaft der A-Jugend kämpft unter

Leitung ihres engagienen Übungsleiter Th.

Paetzold um die Meisterschaft. Sie liegen

derzeit auf Platz2.
Die C-Jugend-Mannschaft konnte ihr letz-

tes Punktspiel in Klütz 4:1 gewinnen und

im letzten Hallenturnier in Wismar als Po-

kalsieger hervorgehen.
Helmuth Eggert

5:1
l:5

In welchem Auto
möchten Sie sitzen?

Kein ^
Rechtsschutz U U

LVM-Versi cheru ngsbüro
Torsten Machoy, Birkenweg 12

Mo. 9.00 - 12.00
Di. 9.00 - 12.00 14.00 - 18.00
Do. - 14.00-18.00
Fr. - 14.00-18.00

Mit LVM-
Rechtsschutz
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Die Kirchgemeinde lädt ein fufirccKER
EcKE

,Pie Sonne bringt es an den Tag"
... ein Sprichwort

Eine ,,Ceder glauca" in meinem Garten
stand

stets gehütet und gepflegt mit eigner Hand.
Die Freude an diesem edlen Baum mich

stets beglückte,
doch eines morgens ich vergebens nach ihm

blickte!
Ein gerneiner Dieb in den geschlossenen

Garten drang

Gottesdienste:
5. und 12. April um 10.00 Uhr im Pfarrhaus

Gründonnerstag, 16. April, 14.00 Uhr
Beicht- und Abendmahlsgottesdienst mit
Abendmahlsgeftißen aus Israel im Pfanhaus

Vom Karfreitag an finden alle Gottes-
dienste wieder in der Kirche statt.

Karfreitag, 17. April, 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Heiligern Abenrhnahl

Ostersonntag, 19. April, 10.00 Uhr
Festgottesdienst mit Taufcn
Im Anschluß Ostereiersuchen für Kinder in
den Schloßwällen

Ostermontag,20. April, 10.00 Uhr
Festgottesdienst mit Taufe und I{eiligem
Abendmahl

An allen weiteren Sonntagen 10.00 tlhr und ohne Gefühl uncl Gewissen dies
Gottesdienst in der Kirche. Schmuckstück aus der Ed' gerissen.

Kirchenführungen sind vorn Ostennontag Traurig schau ich nun auf die kahle Stelle
an jeweils nach den Gottesdiensten lrtler und frage mich:

nach Vereinbarung rnöglich. was hat er nun, der rauhe Geselle?

Achtung! Zur Vorbereitung der Gottes- Wird sie wieder anwachsen und gedeihen,

dienste in .er Kirche IlnCet Ä Sonnabend, oder diese ,,miese Handlung" ihm nie ver-

dern 11. April um 14.00 tlhr die große zeihen?

Frühjahrsreinigung unserer Kirche statt. Nachwort: ,,Ehrlichkeit währt am längsten"
Helfende Hände sind hochwillkolnmen. ... ein Sprichwort

P a sI o r G lüe r, Kirchdorf/Poel

Anruf yom Segerfeld
,,Kannst du am Donnerstag nachmittag kommen unrl einen schö-

nen Tag und ganz allein rnit Janna erleben? So gegen Mitternacht
sind wir zurück!"

Janna, meine 9., ist eine tautl'ische junge Deern im reizenden
Vor-flegelalter. Wer sagt <-Lr nicht sofort ja?

Janna ist sehr eigenwillig und mit jenem Selbstbewußt.sein, was
die Jugend von heute so syrnpathisch macht! Ja, ich war rlabei, als
sie mit einem energischem ,,bis hierher - und - nicht - weiter..eine
etwas vorgestrige Erziehungs-Anrnaßung der Eltem stoppte. Die
hatten nänlich mal wieder allerhiurd auszusetzen an clem Eigensinn
einer heranwachsentJen Persönlichkeit. Janna brachte sie sofort
zum Schweigen: ,,Ich hab' baltl die Nase voll!"- Wamung mit
Wirkung!

Man soll ja Damen nicht nach ihreln Alter liagen. Janna hat hier
keinerlei Komplexe. ,,Wie alt bist du'1" ,,lch werde an meinem
Geburt.stag 4!"

Donnerstag nachmittag, pünkllich traf ich ein. VollerErwartung.
Immerhin lief mir ja der Ruf eines guten Pzklagogen voraus. Der
Empfang'l Keine Begrüßung, aJles still. Aber das kenn ich - persön-

lichkeiten von Rang machcn ja durch entsprechende Wartezeiten
dem Besucher klar, wie unwichtig er ist. Motto: ,,Was du willst ist
mir schnurz, drum fasse dich kurz". Endlich - 45 Minuten - sie
korrunt: braun und barfuß.

BrotzeiL Janna zeigt mir Brot und Butter zur Selbstbedienung-
sie hat schon bei Ilka gefuttert.

Schlafzeit: ,Janna, zieh dich aus un<l schön zu Bett., - ,pu sollst
mich ausziehn !" (lIat noch nie eine junge Dame von mir verlangt!)
,Janna, du mußt aber noch deine Füße baden - komrn ich helf dir...

Doch von der Ehrlichkeit
halten einige Mitmenschen
wenig, dies beweisen Berich-
te in Zeitungen und auch der

,,Polizei-Report" der Inselzei-
tung wird immer llinger! Laut
Inselblatt Marz 1992: auch

mir ist das kursierende Gerücht von besag-
ten Jugendlichen zu Ohren gekommen, und
ich war froh, daß die Polizei endlich denen
auf die Spur gekommen sei. Eines stand
fesL man konnte noch keine Namen nen-
nen. Beruhigt zu lesen, daß bei erfolgrei-
chen Au fklärungen von Gesetzesverletzun-
gen dies im Inselblatt bekannt gegeben und
dann hoffentlich ,Nägel mit Köpfen" ge-

macht werden. Die Gesetzesverletzer soll-
ten vielleicht aus erzieherischen Gründen
ruhig namentlich genannt werden!

Auch bei den zwei Einbrüchen irn ,,Bis-
tro" könnten es Jugendliche gewesen sein,
einige Spuren hinteiließen sie und eirunal
gehen sie in die Falle.

FaziL wir müssen alle wachsamer wer-
den um dem Verbrechertum das Handwerk
legen zu können.

Noch sind es relativ kleine Delikte, abcr
Langfinger geben nicht Ruhe. Eines Tages
aber werden sie doch gestellt!

Gisela SclwatJnnnn

,,Brauch ich bei Mama auch nicht!" Ich ahnte es, tJie Stunde
meiner Bewährung nahte.

Öfters mal wzr,s Neues - und Janna möchte heut mal in Marnas
Bett. Mit einem gekonnten Hecht.sprung jurnpt sie hinein und
schaut mich ganz schön unternehmungslustig an - ich denk: ,,rnil
dir werd ich fertig"- mit der Mundlnrmonika spiele ich sämtliche
Schlaf- und Abcndlieder, werde immer rnüdcr und Janna irruncr
munterer. Erst lag sie noch halbwegs unter dcr Decke, jetzt oben-
auf. ,Xomm Opa, ich hol ein Buch!" - sie saust ins Nebenzimmer,
ein Patentschrank wird geöffnet, Janna klcttert auf die Klappc,
sucht lange und mitSorgfalteine Schlaflcktüre, die ich Ihrdann von
vorn bis hint.en vt'lrlese und nebenbei machen wir noch ,,Bildcna-
ten".

Es geht auf Mitternacht - meine kleine Freundin denkt nicht an
Schlafen, ist ,,voll" bei der Sache. Nochmal die Mundfiedel: Ich
spiele immer leiser - ilu Köpfchen liegr still im Kissen - träumr oder
wacht sie? Leise schleiche ich davon. ,,Warum gchst Du weg?"

Eine halbe Stunde später, noch ein Versuch: Ich komme bis ins
andere Zimmer- aber Janna ist schon da - hockt auf dem Fußbodcn
und weint. ,,Gut", sag ich, setz mich auf einen Stuhl: ,, Ich bin müde
und schlafjetzt und Du weinst mir immer schön was vor!" Endlich
- ich hatte sie überzeugt, daß mit mir nicht mehr viel los war - ein
dritter Fluchtversuch er glückte - Mitternacht. - ich fiel in voller
Klamottage auf die Chaise. I Uhr Geisterstunde, ich schlich noch-
mal nach oben, plierte zur Janna - schnappte mir eine Wolldecke,
pennte und träumte von der Insel der Seeligen.

6 tlhr früh - leicht angeknackst, angefroren und im l{albschlaf
brachte mich mein Camp-Bus wieder in meine vert_raute Tannen-
klause - Uuhhaa.

Martin Cordes / Hantburg
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Sie sind uns eine Antwort schuldig, werte Abgeordnete!
,pie Insel ist unser Kapital", sagte Herr

OrIo'/ß,Itr auf einer.Gemeindeverüetersit-
zung den Abgeordneten, und dem ist wohl
kaum etwas hinzuzufügen.

Doch wie handhaben wir dieses Kapital,
und wie soll es für die Zukunft unserer
Insel, und ihrer Bewohner genutzt. werden?
Das ist eine politische Entscheidung und sie
wird von den frei gewählten Abgeordneten
getroffen. Welche Mitentscheidung räumt
die neue Demokratie uns Mitbtirgem ein?

Um zu erfahren, was sich auf unserer
Insel verändern soll, steht die Gemeinde-
vertretersitzung mit einem öffentlichen Teil
zur Teilnahme frei. Es ist aber nicht ganz
einfach derTagesordnung zu folgen, da der
Außenstehende aus der Diskussion der Ab-
geordneten zum Tagesordnungspunkt den
Inhalt der Vorlage erfassen muß.

Zwar besteht da^s Recht der Einsichtnah-
me ins hotokoll, doch das enthält außer
dem Tagesordnungspunkt nur das Abstim-
mungsergebnis der Abgeordneten und ist
nichLssagend.

Fragen der Bevölkerung sind in einer
sogenannten Fragestunde möglich oder
nicht möglich, müssen aber im Vorfeld auf
die zu behandelnde Problematik otler im
nachhinein zu der vorangegangenen Ge-
meindeverfe@rsitzung gestellt werden.

Für die meist.en Menschen unserer Insel
stellt sich aber die Frage, wohin soll die
Entwicklung gehen, wovon sollen wir le-
ben? Der bisher bedeutendste Elwerbs-
zweig, die Landwirtschaft, hat eine große
Zahl Menschen arbeitslos gemacht. Aber
alle arbeilslos gewordenen bzw. werden-
den hoffen auf einen Neubeginn. Eine selb-
stZindige Tätigkeit kann nur für wenige die
Lösung sein. Viele hoffen auf den Frem-
denverkehr und Tourismus. In diescn Er-
werbszweig können wir das Wertvollste,
was wir besitzen, unsere Insel mit ihren
natürlichen Schönheiten, einbringen.

Der gegenwärtige [Irlaubstrend in den
hcrchentwickelten Industrieländern heißt,,lort
aus dcr Großstadt, hinein in die Idylle".

Eine solchc ldylle könnte und st'rllte unse-

rc Insel sein, doch wie wird gegenwiütig
entschieden?

Dixnit etwas passiert, bekornmt ein Pilot-
projekt zur Aufzucht von Lachsen in der
Nähe des Naturschutzgebietes Fauler See -
Rustwerder eine mehrheitliche Zustim-
mun g. Erst. eine spätere Verarbei tun gsstrek-
ke würde eine größere Zahl von Arbeits-
plätzen liefern. Doch Fischveralbeitung im
Herzen einer Urlaubsidylle? Wie wzire es

mit einer Schwimmhalle mit Meerwasser,
die auch Winterbaden ermöglicht'?

Als Altlast mit versiegelter Fläche ist der
Agrarflugplatz Kirchdorf-Vorwerk zu wer-
ten. Von Fahrschülem wird die Fläche in-
tensiv genutzt, verlockend ist sie ftir die
Flugplatz GmbH Müggenburg. Sicher ist
ein Rundflug überdie Insel eine Attraktion
auch für Urlauber. Doch das Betreiben ei-
nes Flugplatzes würde jede Idylle töten.
Zwar soll das Udaubsziel schnell erreich-
bar sein, doch dann ist jede Lärmbelästi-
gung unerwünscht. Da ist eigentlich das
Auto schon zuviel. Trotz protestierender
Bürgerstimmen wird über einen Flugplatz-
betrieb laut nachgedacht.

Fahnad- und Wanderwege sind eine po-
sitive Altemative, die zum Glück in Angriff
genommen werden sollen. Dabei darf es

aber nicht zu einer weiteren Bodenversie-
gelung kommen. Auf wassergebundenen
Wegen radelt es sich auch wunderbar.

Landwirtschaftlicher Wegebau wird vom
Land finanziell gestützl folgerichtig wer-
den die Mittel zur Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur genutzt (wie die Straße

nach Brandenhusen). Nächstes Projekt soll
der Kaltenhöfer Weg sein. Eine Bitumen-
oberfläche wtirde aber totale Bodenversie-
gelung bedeuten, das Landschaftsbild ne-
gativ beeinflussen, eine Rennpiste schaf-
fen, den Artenaustausch verhindern.
Alternativen sind sogarbilliger, stehen aber
gar nicht zur Debatte.

Veninderungen sind mit Bauen verbun-
den. Wohnungen fehlen, es muß gebaut

werden. Aber nicht jeder Landerwerb be-
rechtigt zum Bauen. Landwirschaftliche
Nutzfläche ist kein Bauland, sie ist auch
wesenl.lich billiger als sogenanntes Bau-
land. Verständlich, daß ein Besitzer es ent-
sprechend umwandeln möchte. Ein Traum-
standort für das eigene Heim, ein Wunsch
vicler Menschen. Das Geseu schränkt un-
konfolliertes Bauen in der Landschaft ein,
so auch im sogenannten Außenbereich ei-
nes Ortes.

Hat man es wider besseren Wissens aber
auf diesen Bereich abgesehen, wie in Fähr-
dorf, darf man sich nicht wundern, wenn
die Gegenliebe ausbleibt und Protest laut
wird. Aus dieser Sicht sollte die Frage nach
dem ,,bösen Nachbarn" auch einmal gese-

hen werden. Eine Bauleitplanung für Fähr-
dorf ist in Vorbereitung. Schauen Sie, liebe
Mitbürgerinnen und -bürger, in die auszu-
legenden Unterlagen mit wachen Augen
und bringen Sie Ihre möglichen Einwände
schrift-lich vor. So können Sie mithelfen,
den Inselcharakter vor einer Bebauung im
Küstenbereich zu bewahren. ,,Bei der Auf-
stellung der Bauleitpläne sind die öffentli-

chen und privaten Belange gegeneinander

und untereinander gerecht abzuwägen"
($ I Baugesetzbuch).

Eine natumahe, oft als heile Umwelt emp-
fundene Landschaft, hat unsere Insel noch
zu bieten. Doch sollte ein neues Ordnungs-
empfinden nicht zum Ausräumen von Hek-
ken und Gebüschen sowie das Stümmeln
von Bäumen führen. Die Attraktivität der
Insel ist in Gefahr.

Eine Konzeption für die Entwicklung
unserer Insel ist unerläßlich. Doch kann

eine Fremdfirma wirklich für uns konzipie-
ren? Wir müssen doch wissen, was wir
wollen. Sicher ist für das Machbare fachli-
che Beratung sinnvoll undnotwendig. Doch
wenn Fördermittel für die Konzeption aus-
gegeben werden sollen, womit wird dann
die Planung finanziert?

Viele Fragen, die Antworten fordern. Je

mehr mitdenken, um so mehr Fragen wird
es geben. Stellen wir unsere Fragen unseren

Abgeordneten. Wir haben sie gewählt, sie

sind uns eine Antwort schuldig.

Dr. Helgard Neubauer

-SPIELV/AREI.{
. Textilien für Kids
. Schul- und Schreibwaren
. Babyartikel
. Geschenkartikel

Schenken mit FREUDE!
Kirchdorf / Poel, Poststraße 20

- 
Fa. Flügge

Videothek ,,Kiek-ln"
Kiekelbergstr. 12 a, Tel. 349

Neu
für unsere werte Kundschaft

im Verleih
o ,,Spiel-Master" für zu Hause

'Robocop 2
' Super Mario
. Ninla Spiele
' Chip & Chop

o Videokamera
mit Überspielservice

. Videofilme
' Bernhard & Bianca im
Känguruhland

.Manta-Manta
'Robin-Hood

Wir erwarten lhren Besuch:
Mo.-Sa. von 14.00 bis 20.00 Uhr.
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Die Poeler T[acht
Auf der Insel Poel und dem südöstlich

angrenzendem Festland bis Redentin wur-
de die Poeler Tracht getmgen. Ihre Blüte-
zeitlag in der 1. Hlilfte des 19. Jahrhunderts.

Die Haupterwerbszweige der Inselbewoh-
ner waren gemäß der geographischen Lage

Ackerbau und Fischerei. Hierin läßt sich ein

Hinweis daftir finden, daß die Bekleidung
der Inselbewohner sowohl bäuerlichen als

auch seemäurnischen und städtischen Ein-
fluß aufwies. Bedauerlich ist" daß weder

Originalstücke noch ausreichend Bilddo-
kumente erhalten sind, so daß es kaum mög-
lich ist, bestimmte Sonderformen (2.8.
Mädchentrachten, Trachten für Trauer und
Halbfauer) zu rekonstruieren. Einige Ori-
ginalteile, wie z. B. eine Brautkrone und

verschiedene Miedereinsätze (mit Gold-
und Silberstickerei) befinden sich iln Hei-
matmuseun Kirchdorf.

Trotz allerLücken kann davon ausgegan-

gen werden, daß die Grundfarben für die

Frauenbekleidung braun und für die Män-

nertrachten dunkelblau/grau und weiß wa-

ren. Wie die Abbildung zeigt, bestand die

Männertracht aus engen, kurzen, wollenen

Jacken, die mit 2 Knopfreihen versehen

waren. Sie hatten einen breiten Bund, wa-

ren dunkelblau und wurden in leinenfarbe-
ne schurzdhnliche Drillichhosen gesteckt.

Unter diesen Hosen trugen die Männer meh-

rere engere Flosen anderen Materials. Sonn-

tags zeigte man sich in einer dunklen Man-

chesterhose, die komplettiert wurde mit
weißen Strümpfen und niedrigen Leder-

schuhen mit Absätzen und großen Schnal-

len. Vielfach getragene kurze Lederstiefel
ließen die Strtimpfe handbreit unter den

Knien hervorsehen.

Zur festlichen Bekleidung gehörte ein

dunkelgrauer/blauer Tuchman tel ohne Kra-
gen, der bis oben zugeknöpft getragen wur-

An alle Schafhalter der Insel
Ihre Wolle kauft zu Mzrktpreisen jeden

zweiten Freitag nach Ostern bis zur Som-

merpause in Passee - gegenüber der Ge-

meindeverwaltung - in der Zeit zwischen

13 und l7 tlhr, Günter Berthel, Wollein-
und -verkauf, langiähriger Aufkäufer der

Leipziger Wol llidmmcrei.

de. Über diesen Mantel schrieb Pastor Mus-
säus 1837: ,,er gibt dem Besitzer einen lan-
gen Hals und geftilligen Wuchs." Ein lose

um den Hals geknüpftes buntes Tuch sowie
ein niedriger Hut mit zylindrischem Kopf
und breitem Rand vervollstlindigten die

Männertracht.
Die Frauentracht bestand aus einem brau-

nen, eng gefalteten dicken Rock und einer

Joppe mit oben angekrausten, 3/4 langen,

gem Grund, das man am Nacken weit in den

Ausschnitt hineinsteckte, konnte der große

Ausschnitt verkleinert werden. Die Hauben

waren reich bestickt und hatten einen brei-

ten, zumeist nach oben stehenden geblauten

Strich (Spitze). Sonntags trug man Strohhü-

te, die vorn weit offen waren und das Ge-

sicht frei ließen. Das Haar soll vorn ge-

scheitelt und offen geragen worden sein.

Vervollsuindigt wurde die Frauentracht

durch blaue Schürzen, rote oder blaue

Strtimpfe (gefzirbt mit Cochenille bzw. In-

rligo) und weit ausgeschnitlene Schuhe mit
flachen Absätzen.

Zum Kirchgang am Sonntag trugen die

Frauen ein kleines Tuch mit einem Laven-

delsträußchen und einem Blatt Immergrün

über dem Gesangbuch. Auch fanden Veil-
chen und Pomade (auch für Männer) Ver-

wendung.
Kurla-Kristine Lübeck

Mecklenburgisches Volkskundemuscum
SchwerinÄ4ueß

Verschönerung der Insel
einmal anders

Durch die auf der Insel tiitigen ABM-
Kräfte und Gemeindearbeiter werden tzig-

lich Aufräurnungsarbciten, Beseitigung von

wilden Müllkippen, Ausästungsarbeiten,

Anlcgen von Wanderwegen usw. getätigt.

So wurden z.B. aus dem Bereich Tim-
menclorf/Bungalowsiedlung 22 LKW mit
AbfZillen abtrzursportiert und aus dern Be-

reich Malchow Eigenheirnkomplex 6 LKW.
Bei einer Konuolle auf wilden Ver-

kippungen und Ablagerungen von Abfä.llen

am 11.03.'92 durch den Bereich (hdnung

der Gemeinde wurde festgestellt" daß die

beräumte Stelle in Malchow wieder von

unten anliegenden Armeln aus dem glei-

chen Material. Typisch für die Frauentrach-

ten waren die äußerst großen Halsaus-

schnitte. Diesbezüglich stellte Fr. Hotten-

roth 1902 fest: ,,Es waren nicht
ausschließlich Frauen von zweideutigem
Ruf, die sie so trugen, dies geschah von

allen Frauen, die mit der Mode gingen, ob
jung cxleralt, schön cxlerhäßlich waren, ein

Beweis von der Gewalt der Mo<le, die den

Anstandsbegriff steigen und fallen läßt, wie

die Witterung das Quecksilber im Thermo-

meter. Durch ein farbiges Tuch mit blumi-

Poel! Wollaufkauf in Passee!
Aufkauftage:

Freitag, den24. April, 13 - 17 tlhr
Freitag, den 08. Mai, l3 - 17 Uhr

Freitag, den22.Mu, 13 - l7 Uhr

Freitag, den 05. Juni, 13 - 17 tlhr
Freirag, den 19. Juni, 13 - 17 Uhr
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einigen Anwohnern als Ablageplatz benutzt
wird. Bei Feststellung der Verursacher wird
nach $ 18 Abs. 1 Nr. I des Abfallgesetzes
eine Geldbuße ausgesprochen.

Weiterhin wurde festgestellt, daß unsere
Straßengräben und -ränder ebenfalls als
Ablageplätze genutzt werden. Sogar Sperr-
müll (Couch und Sessel) fand man auf dem
Landweg zwischen Kaltenhof und Vor-
werk.

Die Schüler unserer Schule haben uns auf
viele Verunreinigungen speziell im Bereich
Schwarzer Busch aufmerksam gemacht.

Gemeinsam werden wir in einer Aktions-
woche zusammen mit der Schule und der
Gemeinde diese Mißstände beseitigen.

Wir hoffen, daß dann alle Einwohner der
Insel diesem Beispiel folgen und jeder in
seinem Bereich zur positiven Verschöne-
rung unserer Insel beiträgt.

Nureine saubere Insel bietetGarantie für
viele zufriedene Urlauber und Einwohner.

Gruschwitz

Wir grotufieren zum

$eburtstag
Monot Apnt L992

Käubler, Irma; Kirchdorf, 01.M., 76.Iaire
Gramkow, Erwin; Weitendorf, 02.04.,
70 Jahre

Müller, Maria; Oertzenhof, 02.04.,71 Jahre

Lange,Wilhelm; Malchow, 03.04., 73 Jahre

Schoof, Wilhelm; Kaltenhof, 05.04.,
84 Jahre

Post, Clara; Oertzenhof, 06.04., T3Jalre
Hühmöller, Erwin; Oerzenhof, 09.M.,
72 lahre
Langhoff, Reinhard; Kirchdorf, 10.04.,
73 Iahre
Wohlgemuth, Josef; Fl.Wangern, 11.04.,

70 Jahre

Schwartz, Hetlwig, Gollwitz,I1.04.,
7l Jahre

Luchterhand, Magda; Oertzenhof, 12.04.,
85 Jalre
Schmiedeberg, Paul; Kirchdorf, 14.M.,
79 Jahre
Sendel, Anna ; Kirchdorf, 15.04., 79.Iaire
Hartig, Lene; Timmendorf , 30.04., 7 I Jahre

Die Poeler Jugendweiheteilnehmer am 18. April '92
Ronny Bartels
Thomas Post
Tina Laatz
Katja Boberlin
Maik Schröder
Andre Rosenthal
Ines Rosenthal
Sylvia März
Nils Preußer
Manuela Tramm
Sven Bretschneider
Andre Jürß
Alexander Salchow
Mario Schomann
Marco Möller
Ronny Krasemann
Stephanie Reich
David Crull
Martin Jeschkeit
Peter Haack
Steffen Buchholz
Thomas Flügge
Dirk Stickel
Christian Sylupp
Klaus-Peter Rothamel
Tino Siggel
Ronny Möller
Kai Laßnack
Axel Grube
Nicole Reipschläger
Corinna Mirow
Liane Wöst
Anne Stoll
Andreas Werner

Timmendorf
Oerzenhof
Oertzenhof
Gollwitz
Oertzenhof
Oertzenhof
Oertzenhof
Kirchdorf
Ftihrdorf
Fährdorf
Fährdorf
Hof-Redentin
Hof-Redentin
Groß Strömkendorf
Seedorf
Wangern
Hof-Redentin
Hof-Redentin
Timmendorf/Strand
Oertzenhof
Oerzenhof
Kirchdorf
Oertzenhof
Oertzenhof
Kirchdorf
Timmendorf-Dorf
Wangern
Timmendorf/Strand
Oertzenhof
Oertzenhof
Niendorf
Tirnmendorf/Strand
Kirchdorf
Kirchdorf

Ortsstralte 6
Stmße d. Jugend
Straße d. Jugend
Haus Nr. 4
Strandstraße l6
Straße d. Jugend 14

Straße d. Jugend 14

Neue Straße 2
Ausbau Nr. 7
Haus Nr. 2
Haus Nr. 30
Dorfstraße I
Haus Nr.30

Haus Nr. 4
Haus Nr. 25

Dorfstraße 20
Dorfstraße 1l

Sraße d. Jugend 14

Stmße d. Jugend I I
Poststr. 20

Straße d. Jugend 12

Straße d. Jugend 7

Kickelbergstraße 3

Straße d. Jugend l0
Straße d. Jugend 12

Schulstraße
Neue Straße

Freudige Mitteilung für alle Kraftfahrer
Lästiges Autowa^schen gehört in Kürze

der Vergangenheit an.
Au f einer kleinen, kaum beachteten Fach-

messe in Wismar wurde vor kurzem ein
Mittel vorgestellt, das wohl jeden Autofah-
rer interessieren wird. Ein kleines unschein-
bares Döschen, dessen Inhalt in Zukunft
unangenehrnes Autowaschen verhindern
soll. Der Flersteller garantiert für etwa ein
halbes Jahr saubere Autos. Das Mittel ist
mit einem Schwamm leicht auf die Karros-
serie aufzutragen und erfordert keinerlei
Nachbehandlung. Die Vorteile liegen auf
der Hand. Weniger Arbeitszeit zum Reini-
gen des Autos und, was besonders wichtig

erscheint, kaum noch Wasserverbrauch.
Denn nur vorm Auftragen des ,fuddings"
isteine Wäsche der Karosserie erforderlich.

Die Creme ist in ihrer chemischen Zu-
sarnmensetzung sta-rk schmutzabweisend,
so daß da-s Fahrzeug bis zu einem halben
Jahr relativ sauber bleibt. Versuchsfahrzeu-
ge, die bei schmutzigster Straße getestet

wurden, sahen nach fast drei Monaten noch
wie neu gewaschen aus. Über den kcis
konnte der Ilersteller noch keine Aussage
machen. Versichertwurdeaber, daß noclt itt
diesem Jahr das Mittel auf dem Markt er-
scheinen soll. Das,,Poeler Inselblatt" bleibt
für Sie am Batl jp.

V*mi*lünä,;,üäri:,tuih säh.t,

.iii....i.ülIä.'.PKw^Ttnafr..'..ttsw',, 
illt....!.....l,..,

'verkouf 
.von 

Jahreswo9d,h,,,,,,,,

,;t,,,,,,,.Q,-f;'Lg,!,,',;:Nöü.libf:.l::..tns'ä1,,,,Foäf,,,,.,,,.,.
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EDV-Service-Bloth
- Autorisierter Fachhandel -

ACER - Computer
OKIDATA - Drucker

B ürotechnik, Büromöbel
Software
Serviceleistungen
Schulungen

2401 Malchow, Institutsgelände
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Im Gästebuch geblättert
Die Besucherzahlen sind in den vergan-

genen zwei Jahren in fast allen Museen
niedriger gewesen als davor. Die Wende,
die Wlihrungsunion, die neuen Alltagssor-
gen und die Möglichkeit der Reisen in ande-
re Länder sind Gründe dafür. Es kamen aber
doch Besucher, die sehr interessiert waren
und viel wissen wollten, auch wenn es über
den Bezug zum Museum hinaus ging. Es
waren Menschen aus den alten BundeslZin-
dern, die wegen der fehlenden verwandt-
schaftlichen Kontakte nie herkommen durf-
ten und jezt Land und Leute kennenlernen
wollten.

,,Ein wunderschönes Erlebnis, die Hei-
matinsel mit dem Segelboot wieder nach so
vielen Jahren ansteuern zu dürfen". Dieser
Eintrag in's Gästebuch stammt von Gisela
Christophel geb. Lembke in Malchow auf
Poel. Christel Mau schrieb: ,,Ein Wiederse-
hen nach 35 Jahren im August 1991". Die
Familie Mau wohnte damals in diesem
Schulhaus, dem heutigen Heimatrnuseum.
Herr Mau war Direktor an der Poeler Schule
und ist 1956 in die Bundesrepublik geflüch-
tet.

Aber auch viele Ausllinder aus Holland,
Dänemark und Schweden, Östeneich, der
Schweiz und sogaraus Island machten dem
Museum, das laut Gästebucheintragung mit
dem Attdbut klein, aber interessant, an-
schaulich und sehenswert beschrieben ist,
einen Besuch. DieBegegnungen waren sehr
herzlich. Von unserem kleinen Museum
aber auch von der Insel waren sie angetan.

,,Landschaftliche Schönheit, gepaart mit
Ruhe und Einfachheit sind in den europäi-
schen Feriengebieten eine Rarität, die man
hier noch findet", Barbara Sockel aus Wien.
Vielleicht hat diese Ruhe an den Stränden
auch mit dazu beigetragen, daß Urlauber
von einem in unseren Gewässern sehr selte-
nen Erlebnis berichten konnten. Sie sahen

an den Abenden des 20. und 21. Juni letzten
Jahres am Schwarzen B usch, ca. 100 m vom
Strand entfernt, Schweinswale - eine Del-
phinart. Erhlirtet wurde diese Beobachtung
durch einen Artikel des Heimatmuseums
Stralsund. Solche Naturbeobachtungen be-
reichem eine Urlaubsreise natürlich sehr.
Es werden aber auch Befürchtungen und
Warnungen ausgesprochen, die durch fol-
genden Eintrag bekräftigt werden: ,,Hoffe,
Ihr besiegt und bekämpft die, die aus Eurer
natürlichen Insel einen Schicky-Micky-
Treff machen wollen". Nichtnurdie Natur,
sondem auch die Geschichte interessiert.

,,Da-s Museum vermittelt einen interessan-
ten Einblick in die Regionalgeschichte der
Insel, wir freuen uns, daß hier den Spuren

nachgegangen werden kann", Urlauber aus

der Eifel.
Durch Gespräche mit den Besuchern ist

mir aufgefallen, daß sich das Geschichtsin-
teresse gewandelt hat. Im besonderen Maße
beeindruckt die jüngere Generation die
Cap-Arcona-Ausstellung. Familie Ehmler
aus Husby schrieb: ,Sesonders nachhaltig
wird die Darstellung der Vorgänge auf der
Cap-Arconauns im Gedächtnis bleiben und
uns zu denken geben".

Im letzten Sommer konnte ich mich mit
einem ehemaligen Häftling aus Neuengam-
me unterhalten, der vor allem das Ehrenmal
besuchen wollte. Er hatte Abstand von den

Geschehnissen, aber wohl auch Glück ge-

habt, daß er nicht zu denen gehörte, die bei
der Vernichtung der Schiffe in derNeusted-
ter Bucht dabei waren.

Abschließend möchte ich noch einen
Eintrag erwlihnen: ,pen Gestaltern des
Heimatmuseums Dank ftir die aufwendige
fubeit der heimatgeschichtlichen Darstel-
lung". Dieses Dankeschön gebührt zu ei-
nem großen Teil dem Grafiker und Maler
Rolf Möller, dem die Gestaltung des Muse-

ums übertragen wzu.

Es ist zu hoffen und zu wünschen, daß das

Heimatmuseum fürdie Gäste der Insel aber
auch für die Einwohner ein gern besuchtes

Informationszentrum bleibt.
Erika Koal

Das Haarbild - ein kleines
Kunstwerk oder körperli-

che Gegenwärtigkeit?

Es ist erstaunlich und bewundernswert,
mit welchem Geschick und künstlerischem
Einfühlungsvermögen, dem Geschmack
der 7.eit entsprechend, in der Volkskunst
kleine Gegensuinde hergestellt wurden, die
zur Verschönerung im häuslichen Bereich
beitrugen. Dazu konnte man auch die Haar-
bilder aus dem vorigen Jahrhundert zZihlen.

Im Kirchdorfer Museum sind zwei, leider
sehr ähnliche Bilder dieser Art ausgestellt.
Früher war eine Haararbeit, das Meister-
stück, in einem Frisörsalon nicht wegzu-
denken.

Die Ursprünge dieser Haararbeiten, so ist
in,Mecklenburgische Volkskunst" von
Reinhard Peesch und Wolfgang Rudolf
nachzulesen, liegen darin, Angehörigen
oder lieben Menschen ein Erinnerungsmal
zu setzen. Dafür benötigte man aber auch
von demjenigen Menschen das Haar. Nach
volkstümlicher Auffassung galt auch abge-

schnittenes Haar als ein Stück menschli-
chen Körpers, so daß die körperliche Ge-
genwärtigkeit dieses Menschen durch ein
Haarbild oft suirker empfunden wurde als

f\foVidco.HiFi
SflT-ßntenncnonlogcn

ßoporoturdisnst
und Verkouf

ouf Pool in der

Terc Pnorr
- ßgentur

Hirchdorf . Birkenueg 2, t 339

öffnungszclton:
Di., Do. u. Fr. von 

.l4.00 bis I7.0O Uhr

Mi. von 09.00 bis 12.00 Uhr
So. von 09.00 bis I 

.l.00 
Uhr

lhr persönlicher ßnsprechportner
ßgenturleiter ßlous-Dleter Golms

Schuh- und Lederwaren
lnh. G. Buchholz, t Kirchdorf 348

Offnungszeiten:
Montag - Frehag 09.m - 'l2.OO Uhr

14,m - 17.30 Uhr
Sonnabend O9.m - 1'1.OO Uhn

Reinigungskraft gesucht ! ! !

Dcr Scglerclub Insel Poel sucht
ab Ende April bis Septcmber 1992

eine Reinigungskrall für die
Sanitäranlage.
Näheres zu erfragen bei:

Frau Radtke, Poststraße 3,

in Kirchdorf



April 1992 - Das %eLer ,Vnselblatt - Seite 9

Foto: Ute Eiben

Die Geschichte eines Bauernhofes
Seit nunmehr l0 Generationen ist der

Name Lembke fest mit der Bauernwirt-
schaft in Malchow auf der Insel Poel ver-
bunden. Schon die Vorfahren wußten, wie
fruchtbar und gewinnbringend das Poeler

Ackerland für die hier ansässigen Bauern

ist. Die Herkunft der Lembkes läßt sich

nichtmehr genau nachvollziehen. Schon im
14. Jahrhundert gab es auf der Insel Poel

einen ,,Filius Lemeken", der in Urkunden
genannt wird. Ob der Stammvater der
Lembkes in Malchow und Fährdorf zu su-

chen ist, weiß niemand. Gewiß ist jedoch,

daß ein Ja-sper Lembke aus Fährdorf der

Vater von (mindestens) zwei Söhnen war.
David und Asmus Lembke. 1627 erbte As-
mus Lembke die Bauernstelle in Malchow
von seinem Großvater Chim Bernitt. Dieser
Hof war mit3 ll2 Hufen, was ungeftihr 50

ha enlspricht, einer der größten von den

damals 5 Bauernstellen in Malchow.
Asmus trat kein leichtes Erbe an. die

Bauenntelle war zwar in Ordnung, aber die

zusätzlichen Belastungen waren sehr hoch.

So konnten die einzelnen Abgaben wie die

,,Pechte" an den Grundherren oder die

,,Bede", das ,,Rauchhuhn" und das ,"Abla-
ger" an den Landesherren immer erwirt-
schaftet werden. Doch die Dienste, die sie

für den Mecklenburgischen Herzog zu lei-
sten hatten, welcher damals ihr Grundherr
war, bela-stete viele Bauem sehr. Vom Pflü-
gen bis zur Einbringung der Emte hatten sie

alle Arbeiten auf der Domäne ,,Kaltenhof'
zu erledigen. Im 17. Jahrhundert kamen

dann noch die ,,Burg- und Brückendienste
hinzu. Es war eine schwere 7.eit, dre der

Asmus Lembke zu bestehen hatte, zumal

der Dreißigj2ihrige Krieg nicht an Poel vor-

beizog. Nach und nach besserte sich aber

die Lage der Bauern. Nicht zuletzt durch
ihren eigenen, hartnäckigen Widerstand
gegen die Obrigkeit. Auch hier stand der

Name Asmus Lembke ganz oben. Die Insel

Poel wurde gemeinsam mit Wismar und

Neukloster nach dem Westftilischen Frie-

den im Jahre 1648 dem schwedischen
Staatsverband eingeglieclert. In dieser Zeit
gelang es den Poeler Bauern, durch die

Gunst der damaligen Lage und ihrer Hart-

näckigkeit sich das ,$4ayerrecht" zu ver-

schaffen. All diese Umstände bewahrte den

Poeler Bauern ihre Freiheit. Zu dieset Tnit
herrschte im allgemeinen in Mecklenburg

die Leibeigenschaft. Gabriel, Sohn des As-

mus Lembke, lag die Bauernwirtschaft wohl

nicht so. Er zog es vor, als Kaufmann in
Wismar sein Glück zu versuchen. Nach

seiner Heirat mit einer Wismarer Senators-

tochter und Erfolge als Großkaufrnann be-

gründete Gabriel das Patriziergeschlecht
der Lembkes in Wismar und Lübeck.

Asmus Lembke bewirtschaftete den Mal-
chower Hoffast 50 Jahre und gab dasZep-
ter erst kurz vor seinem Tode aus der Hand.

Schon er war ein Sinnbild dafür, was alles

mit Ergeiz, Fleiß und Zielstrebigkeit zu

erreichen ist. (Wird fortgesetzt)

Haarbild Foto: Ute Eiben

das bloße Abbild seiner Person. In Meck-
lenburg-Vorpommern beschränkte sich die
Art der Bilder auf zwei, zu der in erster

Linie der biedermeierliche Blumenstrauß
gehörte, für den man Haare in unterschied-
lichster Tönung wählte. Aus kleinen Haar-
schlaufen und -schlingen sowie verschiede-

nen Haargeflechten wurden mit Hilfe von
Bindedraht Blüten, Blätter, Knospen und
Triebe einzeln gefertigt, die dann in einem

zarten Blumenstrauß vereinigt wurden. Ein
breiter Profilrahmen mit stark vertieftem
Bodenbildetsein Gehäuse. An zweiter Stel-

le steht das Landschaftsmotiv. Dazu gehör-

ten auch Friehofslandschaften als Totenge-

denksbilder rnit Kreuz und Kranz auf einem
Grabmalssockel, auf dem der Name des

Verstorbenen, Todestag und Todesjahr ein-
getragen wurde.

Das Interesse an der Gestaltung mit
menschlichem Haar ist auch heute noch

nicht verlorengegangen. Es liegt aber nur
im gewerblichen Bereich. Im Frisörhand-
werk muß jeder, der eine Meisterprüfung
ablegen will, Haararbeiten an Perücken aus-

führen und Haarteile als Schrnuckelemente

zu einer Frisur passend, anfertigen.

Erika Koal

Suche !!!

Haushaltshilfe
ftir privaten Haushalt
1-2malwöchentlich.

Angebote bitte an die Gemeindeverwaltung

in Kirchdorf/Poel

Helmut Weigel

Erstaunlich; das ,,Poeler Inselblatt" wird sogar in den USA gelesen.

Dieses Klassenfoto aus dem Jahre 1952 cler 7. und 8. Klasse mit ihrer Lehrerin Frau

Anneliese Tramm schickte uns Frau Blübel Srehli (geb. Arndt), jetzt wohnhaft in Chicago

GfSA). Bärbel Amdt auf dem Foto vorderste Reihe zweite von rechts.

Herzlichen Dank für die Zusendung dieser Fotografie.
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Alle Sicherheit

PR@vi"häiÄi:
Wir zahlen,
wenn Sie
lhr Recht
verteidigen.
Wenn Sie lhr Rechl vor Ge-
richt verteidigen oder
durchsetzen müssen, kann

Servicebüro Wismar
Großschmiedestr. 02
Tel. Wismar 2554

das sebr schnell sehr teuer
wercJen. Eine Rechlsschutz-
versrcherung bei der Pro-
vinzral nrmmt lhnen das
Prozeßkosten-Risiko ab.
Sre zahlt die Anwaits-,
Gerrchls-, Zeugen- und
Sachversländ i gen kosten.
Der Beitrag ist günstig - nur
wenige Mark im Monat. Wir
machen lhnen gern e n An-
gebot nach Maß.
Rufen Sie uns an oder
schaueri Sie einfach mal
bei uns vorbei.

Wilfried Beyer
Versicheru ngsinspektor
Haus Nr. 3
0-2401Niendorf / Poel
Tel. Kirchdorf 345

PR@VINZTAL
Partner der Sparkasse,
Landesbank und
Landes-Bausparkasse

Fahrradlachhandel Autozubehör Bootsmotoren
. Werkslan . Pflegemittet . YAMAHA
. Fahrradverleih . Öte . Force

r-lß :äi:!#z*;!or,tf,!,rrr,ß0",
\-/l \-/ . OriginalHolländer Brummfietz

Fa. Runge, Gutshaus Oertzenhof, A Kirchdorl 292

Tischlerei
Meisterbetrieb Norbert Possnien

, Ttiren
,'freppen
" Innenausbatr

neu im Angebot:
Eurofenster 66 mm
stark (Holz),
Kunststoffenster,
Türen, Glasarbeiten

Straße ' Telelon 371Kirchdorf / Insel Poel Kurze

HOCHBAU - fr"liSCiflEIR c"*'

Bau-Ing.
Helmut Fischer

24M Kirchdorf/ Poel,
Poststraße 5, PF 7

TeI.290, Fax290

ZIMMERER - MAURER - GERUSTEBAU

Wir führen für
Klous Böhme

Sie Mourerorbeiten oller
- C-240] Weitendorf / lnsel Poel

Art durch!
c365

2[tte $oeteu po8tharten
Dirs Gcbiiudc dcr Wiurck' schcn (la"stwirt.schal t in Wcitcndort steht
noch hcutc. Allcrdirrgs dicnt es uull nur noch Wohnzwccken.
hr altcn Tritcn wiu cs cin bclicbtcr 'frcffpunkt gcselligcr Men-
schcn. Lnlncrhin hatte dicse Giuststäile tlcn größten Saal der Insel
Pocl aulTuwe iscn.

Foto: Privotbesitz

An diese Gastsuitte wird sich kaum noch jemand erinnern.
Sie wurde einst von Ernst'Ieutz betrieben. Auch Kolonialwaren
waren hier erhältlich.
lleute wohnt die Familie Kremer in diesem Haus.
Es steht unmittelbar rechts neben der Gastsuitte ,fur Insel".

Foto: Privatbesitz
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Kindergedanken am Strand

Von Kindern wird gern gesagt, daß sie erst erwachsen sein
müßten, um ihre Umwelt zu erkennen, zu verstehen. Deshalb gehen
sie ja auch viele Jahre zur Schule. Mitunter sind es aber auch
Kinder, die die Erwachsenen erst zum Nachdenken anregen. Vor
nun schon wieder vielen Jahren ging ich mit einer Gruppe etwa
l4jähriger Mädchen und Jungen im Spätsommer am Strand ent-
lang, und wir wollten eigentlich die Arten der Wasservögel genauer
kennenlernen. Ganz nebenbei entcleckten sie eine ganze Menge
interessanter Dinge, die so herumlagen. Unter anderem fanden wir
eine tote ,Z.^pfrc", die ja eigenttich ,,Bleßhuhn.. hieß, aber schon so
verwettert und sogar angenagt war, daß ich ihren richtigen Namen
nicht einmal mehr an ihr nachweisen konnte. Trotzdem beschäftig-
te uns der tote Vogel einige Z.eit, und eines der Mädchen hatte
plötzlich einen ganz besonderen Gedanken. ,,Komisch.., sagte sie,
,, wenn das nun kein toter Vogel, sondern ein toter Mensch oder eine
tote Katze wäre...!" Weiter brauchte sie nichts zu sagen. Manche
schüttelten sich bei dern Gedanken, und ein Mädchen ergänzte:
,,Dann hätten wir wohl einen großen Bogen gemacht und hätten das
Gruseln gekriegt!" Und nun kamen sie regelrecht ins psychologi-
sche Fachsimpeln. Ein Junge meinte: ,Na, eine tote Katze würde
mich noch nicht so stören; aber ein toter Mensch...?.,Die Mädchen
waren aber einer Meinung: Es kime da ganz darauf an, wie man mit
einer Katze oder auch einem Hund cxler irgendeinem anrJeren Tier
zusamrnenleben würde. Schließlich einigte man sich, daß tote
Menschen unheimlich wären, tote Tiere hingegen widerwärtig,
ekelig usw. sein könnten. Das aber war auch wieder nicht die
allgemeingültige Meinung. Ein Junge sagte: ,, Wenn mich aber eine
Mücke sticht, hau ich die einfach rot, und <lie tote Mücke inleres-
siert mich überhaupt nicht!" Dem stirnmten alle zu. Das auf einen
Schmetterling zu beziehen, führte aber schon wieder zu geteilten
Meinungen, obwohl doch beide, Mücken und Schmetterlinge,
Insekten waren. Übcrhaupt keine Beziehungen hatten sie zu toten
Spinnen, obwohl sich niemand erinnern konnte, überhaupt schon
einmal eine tote Spinne gefunden und gesehen zu haben. Alle
Spimen waren aber schon zu Lebzeiten ,,ekelige Viecher.., clenen
man besser aus dern Wege ging, obwohl sie uns weder bissen, noch

Fischarten in den Gewässern um die Insel poel

Lachs und Meerforelle
Seit einigen Jahren werden im Frühja.lu von unseren Fischern

regelmäßig lachsartige Fische mit speziell dafür geferrigten Stell-
netzen gefangen, während früher der Fang eines ,,Lachses.. weit
seltener und mehr otlcr weniger zufZillig geschah.

Mit dem ,,Lachs" - wie er beharrlich bezeichnet wird - ist es aber
so einc Sache. Derechte Lachs istzwarauch in derOsLseeheimisch,
ist abcr im westlichen Teil dieses Meeres auch heute ausgesprochen
selten rurzulreffen. Sein llauptvorkommen beginnt nämlich erst
östlich von Bonrholn und erstreckt sich vor allem auf <lie östliche
und nördliche Ost.see.

Was also in den Gewässem urn Poel unseren Fischem in die
Netze geht, sind zum allergrößten Teil Meerforellen. Diese Fische
erreichen die gleiche Größe unrl haben auch die gleiche eualirlit
wie der echte Lachs untl sind äußerlich nur schwer von ihm zu
unterscheiden. Ein Merkrnal ist z.B. der hintere Raud der Schwanz-
flosse, der bei der Meerforelle mehr oder weniger gerade verläuft,
beim Lachs dagegen deuttich ausgebuchtet ist. Auch an der Anord-
nung der Kiemendeckelknochen lassen sich beide Fische unter_
scheiden, keinesfalls aber etwa an Färbung oder Zeichnung der
Körperoberfläche, wie oft vermutet wird. Färbung wie Zeichnung

stachen oder anfauchten und bellten. Dann waren die Regenwür-
mer, Raupen und Klifer dran. Die Regenwürmer wurden von den
anwesenden Anglern ohne Bedenken zerrissen und aufden Angel-
haken gespießt und als Entschuldigung galt, daß das ja nur ,Iiedere
Tiere ohne Gefühl" wären. Die Mädchen konterten dieseMeinung
und schlossen daraus, daß es aus diesem Grunde sicher auch viel
weniger Anglerinnen als Angler gäbe. Eine einheitliche Sympathie
hatten aber die Klifer, die kleinen wie die großen, die lebenden wie
die toten. Kdfer waren immer ,giedlich", und selbst tote Käfer
riefen keine Abscheu hervor. Aber ganz kleine Käfer, die man
kaum beachtet, zertritt man ohne darüber nachzudenken, wenn sie
gerade mal so vor die Scbuhsohlen zu liegen kommen. Dann lenkte
ein Krabbenschildchen im Spülsaum die Auftnerksamkeitauf sich
und ging von Hand zu Hand. Ich bemerkte dazu, daß das ja
eigentlich auch ein toter tierischer Rest ist. ,J4 das stimmt", lachte
eines der Mädchen. Dann hätte sie zu Hause eine ganze Schachtel
voll ,,toter tierischer Reste" von Dwarslöpern, Muscheln und
Schnecken zu stehen, und ein Junge ergänzte bissig: ,,Und ich
sammle Quallen!" Durch das Krabbenschildchen wurde unsere
Betrachtung ins Wasser vedegt. und einige Kinder gestanden, daß
sie bis vor kurzem manche Wassertiere wie die Quallen, Seesterne
oder Muscheln überhaupt nicht als Tiere gesehen hätten und ihnen
jetzt noch gleichgültig wdre, ob die lebren oder nicht. Schließlich
brachte ein Mädchen, eine von den ganz ruhigen, das Gespräch
wieder zurück zu unserer Anfangsbetrachtung:

,Ein toterMensch oderein toterHund regtuns auf und wirlaufen
davon. Wenn die Fischer aber ihren Fang sortieren und die toten,
halbtoten und noch lebenden Fische alle zusammen in Kisten
schmeißen, gucken die Leute noch zu, und manche Udauber finden
das sogar interessant und fotografieren es!" Das brachte wieder
einen Jungen in Aufregung: ,,Überhaupt", sagte er, ,,tote Fische,
Schweine, Kühe, Hühner oder Tauben essen wir; tote Hunde oder
Katzen aber nicht, davor ekeln wir uns. Wenn sie aber leben, füttern
wir sie alle bis sie tot sind!"

Es war wieder ein Mädchen, welches die seltsame Diskussion
schließlich zu Ende brachte: ,, Na ja das ist nun einmal so; aber bei
den lebenden Tieren müßten wir eingentlich auch daran denken,
daß auch sie leben wollen; genau wie wir!" Heinz Nebrig

Meerforelle

beider Fischarten können je nach Lebensalter, Reifezustand oder
Aufenthaltsort ganz unterschiedlich sein. Auch bilclen beide
Fischarten einen sog. ,J-aichhaken" aus, eine Verformung des
Unterkiefers, der mitunter als Beweis für den Fang eines echten
Lachses angeführt wird. So ist es auch verstiindlich, daß die abge-
bildete Meerforelle im Insel-Rundblick der Märzausgabe als Lachs
gesehen wurde.

Die derzeitige Zunahme der Meerforelle ist zum großen Teil auf
Aufzuchterfolge und Besatzmaßnahmen sowie auf die gleichzeiti-
ge Sanierung von Fließgewässern durch verschiedene Anlieger-
staaten der Ostsee zurückzuführen. Ulrich Basan
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Fuhrbetrieb Dörffel

N

,rPoel - eine Insel der Wikinger-Boote((
War es Zufall oder auch mehr eine Art

Bestimmung, daß die Insel Poel zum Bau-

ort eines Wikinger-Bootes wurde? Jeden-

falls hatte der Lübecker Weltumsegler
Burkhard Pieske dem Poeler Bootsbauer

Rüdiger Haase den Auftrag zum Bau eines

Wikinger-Drachenbootes erteilt. Im Früh-
jahr 1991 lief es unter großer Beteiligung

der Bevölkerung glücklich vom Stapel.

Wirklich eine Sensation für die Insel.

Von unseren Lehrern auf der Wismarer

Großen Stadtschule erfuhren wirbereits als

Schüler Wissenswertes über die Tnit der

Wikinger. Das war in den zwanziger Jah-

ren, und ich erinnere mich gerne an die

interessanten Schilderungen des Professors

Dr. Heins, wenn er mit uns Schulausflüge

rund um dieWismarsche Buchtunternahm.
Noch vor rund 1000 Jahren kam das Volk

der Wikinger, wozu die Dänen aus dem

heutigen Dänemark und dem ihnen zu jener

Zeit zugehörenden Norwegen sowie Scho-

nen auf der schwedischen Seite zählten, an

unsere Küstenregion, um hier Handel und

Wandel zu treiben.

Zur damaligen Tnit gab es noch keine

ausgebauten Häfen, wie wir sie kennen.

Man sprach von Klipphäfen. Es wurden

also günstige Landplätze angesteuert, die

auch einen notwendigen Schutz boten. Das

waren z.B. die Gollwitz und das südliche
Uter im Salzhaff. Eine Bucht durfte nicht zu

tief ins Inland führen, weil sonst die Gefahr

bestand,bei rauhem Wetter aufgehalten zu

werden. Man mußte immer damit rechnen,

daß Raubritter und deren Mannen sich in
der Umgebung aufhielten.

Überlieferungen besagen, daß die Nord-
männer an den Ufern von Tesmannsdorf

und Roggow anlegten. Tesmannsdorf ge-

hörte zu Rakow. wo die Grafen von Rest-

torff ansässig waren und Roggow, dem Sitz

der Freiherren von Oertzen.

Wismar bestand zu jener Zeit noch aus

Dörfern, wobei Wissemare das größere ge-

wesen sein soll. Hier gab es aber noch keine

Schiffe,rdie auf die See hinausliefen' Die

Gewässer rundum waren flach und für grö-

ßere Schiffe noch nicht geeignet. Nach Pro-

fessor Heins liefen die Wikinger mit ihren

Booten von der Ostsee (Baltisches Meer)

kommend an der Insel Poel entlang, zwi
schen Poel und der Insel Walfisch zum

Redentiner Bach zu. Das Hinterland war

nur schwach besiedelt. Es ist anzunehmen,

daß der Redentiner Bach im unteren Lauf
breiter und tiefer als heute gewesen ist.

Was wurde nun gehandelt oder getauscht?

Soweit man weiß, lieferten die Männer aus

dem Norden folgende Erzeugnisse: Häute,

Leder, Eisenwaren, Waffen wie Lanzen-

und Speersbeschläge, femer Pelze, getrock-

nete Fischprodukte aus Norwegen. Rück-

kehrend kamen zur Mitnahme u.a. Leinen,

Stoffe, Schmuck, Gewürze, Salz, Wein und

Böttchererzeugnisse. Es ist bekannt, daß

die Wikinger nicht nur gute Seefairer, son-

clern auch raffinierte Kaufleute waren. An-
dererseits genossen ihre Geschäftspartner

in unseren Landen den Ruf, wagemutig,

schlagfertig und hart zu sein. Sie karnen

aber auch aus dem Süden, denn es sprach

sich auch damals herum, wie ein Handel

blüht. Bekannt dafür sind die alten FIan-

delsstraßen. I-eider ist das Archivmaterial

recht knapp, so tlaß man au[ Überlietcrun-
gen angewiesen ist. In dieserHinsichtkonn-
te ich mit Nachforschungen in Skandinavi-

en etliche Lücken schließcn. i'hcr die Wi-

kinger wird dort überall geme diskutiert.
Hans-Günther Wentzel

Der Redentiner Bach Foto: Karl Michalis

D amcn - unl 9{enen - fris eurs a[on

- KpsmetiLun[ fufpftrge -

Safon,J{gntte"

Wir haben für Sie geöffnet:
Mo. von 11.00 bis 18.00 Uhr
Di., Mi. u. Fr. von 08.00 bis 18.00 Uhr
Do. von 08.00 bis 19.00 Uhr
Sa. von 08.00 bis 13.00 Uhr

H. Skowronek, Kirchdorf
Wismarsche 5l'r.22 c/d, Tel. 398

Neueröffrrung am 2. 4.92

Ralf Schmlclt,
lhr Fachmann ln

allen Verslcherungs-
fragen.

... denn SERVICE wird hier
gro ßgeschrie ben.
Mittelstr. l5 - 0-2404 Krchclorf
Landwarenhaus Telefon 278
Mo.: IO.0O - 12.00 Uhr
DL - Do: l5.OO - 18.00 Uhr

llcclrlonburlglscho
YtttrcxaIUxGS-GtattttcHArIIt

dhr
Dfl
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Oewerraschung
up'n Sängerball

Dei Oorn wier inbröcht; sei wier ünner
Dack un Fack. Dat Kuurn leig up'n Boen un
dei Katüffel in'e Schün. Oewerall up dei
Hoefun in dei Dörperharrn dei Lüüd düch-
tig Oornbier fiert. Nu käum dei Tied för dei
Vereinsheri. In' Oktober harr ümmer dei
Gesangverein sienen Sängerball, dei gliek-
tiedig a-s Stiftungsfest begahn würd'. Dei
Festutschott harr beslaten, dit Johr wat ganz
Besonneres up dei Bein tau stellen, dei
Vörstand kein Kosten schuucht un 'ne gan-
ze Musikkapell' bestellt. Foefteihn Mann,
sünst wiern dat ümmer blot drei wäst. Dei
Kapell kium ut dei Musikschaul in Grävs-
moehlen. An disse Schaul würden jung
Lüüd ohne Abitur, ok Volksschäuler an
mihrere Instrumente utbild'. NcxJen - un
Harmonielihr hürte dortau. Dei Schaullei-
ter geiw siene Schäuler nich alltau düer
tau'n Upspälen in dei Dörper, up dei Danz-
blille un sünstige Fiern, an leiwsten as ganze

Kapell, oewer ok in lütte Trupps.

Dei Tied wier dor, mit den'n Sängerball
künn dat losgahn. In' Saal wiern bunte
Fahns uphängt un an dei Pielers fastbünzelt.
Dei Mitt wier ulsparrt [au'n Danzen, rund-
herüm stünn' Dische un Stäuhl. Dei Btilrn'
würd' von baben anlücht von twei Schien-
werfer. Dei Saal proppenvull. Mitglieder
mit Frugens, mit Döchder und Soehns harrn
dei Dische besett't. Up dei Bühn foefteün
Musiker mit Bla-shürner, dei in' Schienwer-
ferlicht blänkerten. Dat wier meist bäten
wat eng dor baben. An dei Saaldische dei
Sänger in swatten Antog mit Schemisett,
witten Stehkragen un sülbergriesen Slips.
Wenn dei Frugens mit ehre Kleder nich
dortwischen säten ltamr, künn man meinen,
dei SaaI wier 'ne grote Kolonie von Pin-
guienen, so seihg dat ut. Anners wier dat an

den'n langen Disch vör dei Bühn', wo clei

Döchder un Soehns sitten deden. Dei Di-
ems harrn sick ollig upfidummt; sei föll'n
up a-s poorÜlepüle up 'ne Wisch. So as ehre
Müdder harrn sei dat Hoor flecht un tau'n
Dutt updreiht. Weck harm mit dei Brenn-
schier noch bäten nahhulpen un poor kruse
Wellen in't Hoor leggt. Einen Babursch för
Frugens geiw dat dunntaumal noch nich up
dei Insel.

All's luerte dorup, dat dei Ball losgahn
söll. Dor. dei Vörsitter, Fritz Kuhlmann,

stüerte dei B ühn' an, höllt sien Festräd' kort
un bünnig, giwt dat Fest fri. Foefteihn Mu-
siker setten dei Blashürner an dei Lippen,
schmettern den'n Radetzky-Marsch von
Strauß in den'n Saal. Dor wier glieks Stim-
mung. Dat vömähme Gedau un Gehäw an
dei Dische wier wi wegwischt. Väe Lüüd'
slögen den'n Takt mit un wippten mit dei
Fäut. Dei Bifall bruuste up un wull gor nich
wedder uphollen. Bevörnu dei Männerchor
an dei Reihg käum, spälten dei Musiker
noch ein flotten Strauß-Walzer. All's hürte
nipp tau, weigte un wogte in Walzertakt.
Mann, dat wier doch wat! Dei Kapell harr
sick all nu betahlt makt. Nu kium dei Oo-
genblick, wo sick twei junge Kierls eine
Oewerraschung utdacht harrn. An den'n
langen Disch vör dei Bühn harrn sick tens
End'n gegenoewer sett't, so künn' sei den'n
Saal un dei Bühn' gaud oewerseihn. Up ein
Nickköppen, dat awgemakte Teiken, nehm
dei ein ein lütt runde Pappschachtel ut dei
Tasch', streute sick dat Niespulver up den'n
Handrücken un puste nah dei Bühn tau. Mit
väl Hartkloppen keiken dei beiden. Oewer
nicks ded sick. Wedder ein Teiken, un dei
anner wier an dei Reihg, Pulver up dei
Händ' un pusten. Weckjung Lüüd' an den'n
langen Disch harrn wat mitkrägen, möken
oewer ganz iernste Mienen un löten sick
nicks anmarken. All's luerte, wat kümmt.
Wedder nicks. As awspraken, halten nu
beid' ein niege Schachtel ut dei Tasch, mak-
ten sick dat Pulver up dei Händ' un tauhop
würd' pust. Mann oh Mann! Tauierst fün-
gen twei Diems an tau prusten, un den'n
sett'te dei Trompeter sien Instrument aw.
Nu ok dei Tuba un dat Basshurn un ümmer
mihr. Dei Musik sett ut" dei Walzer möß
awbraken warden. Dat wier ein duller Spaß.
An den'n Junglüüddisch geiw dat ein Grie-
nen, ein Feixen un ein Hoegen. Up dei Bühn
wier ein wüstes Dörcheinanner. Dei Lüüd'
in' SaaI wiern konsterniert, sei wieren up-
gerägt un upbröchu ,,Unerhürt" smiet dei
Flägels rut!" Un bevör dei Bengels sick
verseihn harrn, käumen poor Sänger up ehr
tau, kreigen ehr bi'n Kanthaken, schubsten
sei dörch den'n Saal un dei Gaststuw un rut
ut dei Husdör. ,,Lat juuch hier nich wedder
seihn!" Bautz, nu wiern sei buten. Dei Ben-
gels bleiw nicks anners oewer, as in' n
annern Kraug tau gahn, üm sick nah dissen
Spaß noch'n Glas Bier tau günnen.

Wat wür<Ien annem Dag blot dei Öilern
seggen? Oewer dat güng bäter, as sei dacht
harm, denn bi den'n Ballabend säden dei
Lüüd' in spädere Stund'n, dat dei Bengels

dei Oewerraschung doch ganz gaud henkrä-
gen harrn. Dat Dunnerwäder tau Hus an

annern Morgen bleiw ut. Viellicht hebben
dei Sänger an ehre Storm- un Drangtied
dacht un wohrschienlich sogor neidisch
wäst, dat sei dunntaumal nich up so einen
Streich kamen sünd.

Reinhold Fraederich
Ostseebad Grömitz

Man ümmer ätren sachtt

Dei Mäckelborger Minschenslag,
seggt ierst toegrich gauden Dag.
Doch giwt hei di dei Hand,
fäuhlst du fix dat faste Band.
Sien Gefäuhl twors liesing swiggt
un alltied up dei Luer liggt.
Kümmt hei oewer nehger ran,
büst' mit em een Pott een Pann.
Höllt tau di, dor kannst up aw.
Blot dorhen geiht dat in' Zuckeldraw.

Jürgen Pump

De Osterhas'kümmt

De Gordenpurt lat apenstahn,
nu kümmt. de Osterhas'.
Un wenn hei wat verstecken kann,
möckt em dat groten Spaß.

Hei mummelt noch ein Gräunkohlblatt,
brukt Kraasch för sinen Törn,
denn in de Dörper un de Sudt
bescicht hei all de Görn.

De Kiep mit sinen säuten K-rarn

swunkt up den'n Puckel hei
un hoppelt los, dat alltausam
nahst findt ehr Osterei.

Ursula Kurz

,,Heiner, du hest a]l wedder 'ne fief schrä-
ben! Wenn du so wierer mökst" kriggt dien
Vadder noch griese Hoor!"

,,Oh, dor ward hei sick oewer freun, bi
sine blänkern Glatz!"

In't Dörp grüßt so'n Bengel von teihn
Johr sinen Lihrer up'e Strat nich. Dei
Schaulrat is dorbi un fragt em. Worüm hei
nich grüßen ded. ,,Nee", seggt dunn dei
Jung'n, ,,in dei Ferientied bruk ick sowat
nich!"

Buchführung - keln Probleml

übemehme lhre
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Waagerecht
1. Wärmeregler; 9. griechischer B uchstabe;

10. unantastbar, verboten; 12. Muse der

Liebesdichtung; 14. Spott, Hohn; 15. Stadt

im Norden von Dänemark; 16. Männerna-
me; 17. vorderster Teil einer marschieren-
den Truppe; 18. Meißel; 19. Gauner, Steh-

lel 21. randalierender Haufen von Men-
schen; 23. französischer Physiker;
26. Nebenfluß vom Rhein; 28. japanisches

Bretrspiel ; 29. T reffer; 30. spanische Köni-
gin; 31. Träger von Erbanlagen;32. Lob,
Lobrede; 34. eltemloses Kind; 36. Ha^senla-

ger:. 37. Stadt auf der Krirn; 39. englisch:

Alter;40. wirklich.

Senkrecht
1. Schanktisch; 2. altafghanischer Teppich]

3. Stockwerk; 4. Teilzahlungsbetrag;
5. Strom in Sibirien; 6. Trumpf im Karten-
spiel;7. Zweiradmitzwei Sitzen; 8. franzö-
sisch: Straße; ll. Erforscher der belebten

Natur; 13. französisch: man; 14. japanische

Kunst des Blumensteckens; 15. Feldherr,
Heerführer; 18. Abkürzung für das Element
Beryllium; 19. Organ, das Körpersäfte ab-

sonderu 20. Abkürzung für ,,id est";
22. Gewinnanteil, Sondervergütung; 27.

Stadt in Israel; 30. Küsten- und Fischerfahr-
zeug; 31. germanischer Wurfspieß; 33. fil-
mischer wiziger Einfall; 35. lateinisch:

Sonne; 38. Nebenfluß von 5. senkrecht.

Senkreclfi
l. Arnati; 2. miau; 3. Term; 5. Aba; 6. irre;

7. Laos;8. innen; 10. Fauler See; 11. Kau-

muskel; 13. Ulan-Hot; 14. Alraune;
16. Tudor; 17. Kalbe; 2l.atmen;23. Agnes;

25. Rage; 26. Enge; 28. Idol; 29. Nero;

31. tlia.

Schmwzel-
ecke

Mitten im Fernsehprogramm zischt es

plötzlich in der Röhre, und das Gerät ist

hinüber. Vater knipst das Licht an, dreht

sich um, sieht seinen Sohn erstaunt an und

meinü ,,Donnerwetter Junge, bist du aber

groß geworden in der letztenZeill"

Der Arzt stellt Wasser bei seinem Patien-

ten fest und sagt: ,, Das mußte ja so kom-

men. Immer zuviel Eis im WiskY!"

,,Alles rausgeschmissenes Geld",
schimpft der Femsehzuschauer, ,, jetzt habe

ich hier vier Geräte zu stehen, und überall

läuft derselbe Mist."

Es ist schon über so viele Dinge Gras

gewachsen, daß man bald keiner Wiese

mehr trauen kann.

,,Wie war denn Euer Klassentreffen,

Opa?" ,, Na, wie schon ! Viele alte Gesichter

und viele neue Zähne!"

,,Keine Rose ohne Dornen", sprach der

Igel, als er die Igelin freite.

Folgen des Frühlings

Unser Kater ist sehr müde
von der vielen Frühlingsliebe.
Die Spatzen zwitschern tirila,
denn der Nachwuchs ist bald da.

Die Wiese ist am Blüh'n,
und die Bäume wertlen grün.

Diese Dinge und viel mehr
freuen uns am Frühling sehr.

T. Bloth, Kl.6

KERAMIK GALERIE

INSET POEL

Kirchdorf, Mittelslroße 2

Telefon: 038425 / 233

Die Buchslaben in den Fetdcrn I bis X ergeben aneinandergereiht das Lösungswort.

Das l-tisungswot't dcr Mürzausgabc war: Sturmmöwe

Waagerecht
1. Amr; 4. Arair; 6. Ili; 9. Mici; 11. Kran;

12. Aarau; 14. Aaron; 15. Tumult; 17. Klü-
se; 18. lauwann; 19. Trend; 20. Laute;

22. Rhornbus; 24. Tresor; 27. Enking;
30. Manet; 32. Ecdcn; 33. Egge; 34. Lore;

35. ncc; 36. Trawl: 37. Ltts.
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